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Sommerball im Parkhotel 
am Sonnabend, 3. September, ab 20 Uhr. 

Liebe Freunde allesamt! 

Wieder einm.al, ehe es in den Herbst und Winter geht, möchten 

wir Euch alle zu einem frohen Abend vereinigen. Erinnert Ihr 

Euch, wie vergnügt wir das vorige Mal miteinander waren? 

Denkt aber auch daran, daß solche Entspannung (nicht nur des 

Körpers) not tut! Täglich müßt Ihr Zeit und Nervenkraft her. 

geben, in der Arbeit, im Bahngedränge, durch Lärm und nach. 

barlichen Ärger, - nun macht Euch mal leicht, lacht, singt, 

tanzt! Füllt Euren seelischen Akku mit neuen Kräften auf! 

Vorsorglich haben wir das Freundschaftstreffen auf einen Voll. 

mond,Abend gelegt, haben die spritzige Kapelle. Stoffers ver, 

pflichtet , haben die Eintrittspreise so niedrig wie möglich fest, 

gesetzt. 

Karten für Mitglieder (Abschnitt 35) 1,50 DM, 

für Eingeführte . . . . . 2,50 DM 

bei Espert, Hellebrand, Kaninck, Krohn, 

für Auswärtige bei Henningsen (Ruf 21 87) 

Heimatverein 
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11) a lddörferbahn 
Liebe Fahrgäste von Großhansdorf und Schmalenbeck! 

Mir erzählte der Fahrer des Groß­
hansdorfer Zuges, der am Nadunittag 
des 15. Juli in der Haltestelle Rat­
hausmarkt mit einem gerissenen 
Bremsschlauch liegenblieb, daß ihn 
die Fahrgäste vor lauter Zorn bald 
geschlagen und durch ihr unvernünf­
tiges Verhalten daran gehindert hät­
ten, den Schaden schneller zu finden 
und zu beheben. Es gab 32 Minuten 
Verspätung. Unser gesamter Fahr­
plan war durcheinandergebracht. Kein 
Fahrgast aus den Walddörfern kam 
pünktlich nach Hause. 

Sie denken sicherlich: Jetzt be­
schweren die sich noch über uns, ob­
wohl wir allen Grund hätten, uns 
über die Hochbahn zu beschweren. 
Nein, aber so ein armer Fahrer kann 
doch wirklich nichts dafür, daß ausge­
rechnet immer der "Großhansdorfer" 
16.53 Uhr ab Barmbek schadhaft wird. 
Wir aber auch nicht. Das ist nun tat­
sächlich einmal Zufall. 

Der Grund, warum ich Ihnen 
eigentlich schreiben wollte, ist der, 
daß ich Ihnen die Ursache für die Un­
zuträglichkeiten schildern möchte, die 
sich ergeben, wenn einmal ein Groß­
hansdorfer Zug schadhaft wird. Natür­
lich sollen Sie auch hören, wie wir 
sie für die Zukunft abstellen wollen. 
Wie Sie wissen, ist die Großhansdor­
fer Strecke eingleisig, mit einer Aus­
weiche in Buchenkamp und in Schma­
lenbeck. Ko=t ein Zug verspätet 
aus der Stadt, so kann zwar der kreu­
zende Zug in Buchenkamp nach Volks­
dorf weiterfahren, weil bereits in 
Buchenkamp die zweigleisige Strecke 
beginnt, aber der Zug in Schmalen­
beck muß warten. Wenn der Gegen­
zug in Schmalenbeck verspätet weg­
kommt, so muß der nächste aus der 
Stadt kommende Zug in Buchenkamp 
auf den verspäteten von Schmalen­
beck warten, der Buchenkamper 
kommt wieder zu spät nach Schmalen­
beck ... , und so geht das immer wei­
ter. Die Verspätungen sind also nicht 
mehr auszugleichen. Man kann sich 
nur so helfen, daß man einen Zug 
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ausfallen läßt. Wir haben angeord­
net, daß immer nur in der verkehrs­
schwachen Richtung Züge ausfallen 
dürfen, also morgens nach Groß­
hans dorf und nachmittags von Groß­
hansdorf. Aber auch das geht nicht 
immer. Wenn nämlich ein Großhans­
dorfer Zug in Buchenkamp so lange 
warten muß, bis der nächste Zug 
schon wieder in Volksdorf abfahrtbe­
reit steht, dann kann dieser Zug in 
Volksdorf nicht ausfahren, weil die 
Strecke besetzt ist, d. h . er hält nun­
mehr auch die nachfolgenden Züge 
zwischen Volksdorf und Barmbek auf. 
Und welche große Gefahr Zugstau­
ungen mit sich bringen, wissen Sie 
aus den Unfällen am Stephansplatz 
und in Volks dorf. Wenn ein Zug in 
der Hauptverkehrsrichtung ausfallen 
muß, so soll bei zwei hintereinander­
folgenden immer der erste herausge­
nommen werden, weil ja dann die 
Fahrgäste dieses ersten Zuges sehr 
schnell einen weiteren Zug haben. 
Leider sind in solchen Fällen immer 
wieder andere Bedienstete für den 
Ablauf verantwortlich, und dann pas­
sieren die - wir sehen es ein -
wirklich unangenehmen Pannen. Sie 
ko=en zu spät zum Abendbrot, und 
die Kartoffeln müßten auch dringend 
gehäufelt werden. Es gehört eben 
etwas Gefühl dazu. 

Das soll ja nun besser werden. Die 
Gleise für die weitere Ausweiche in 
Ahrensburg West liegen schon. Es 
fehlt "nur" die Signalanlage. Das ist 
aber eine sehr komplizierte Sache. 
Wenn Sie hören, daß der Bau und 
die Installation eines einzigen Stell­
werks, nämlich das im Stadtpark, 
rund zwei Jahre gedauert hat, so wer­
den Sie bestürzt sein. Wir haben aber 
vorgearbeitet. Obwohl erst in diesem 
Jahr die Gelder vom Staat geneh­
migt worden sind, werden wir bis 
zum Frühjahr 1956 fertig sein. 

Wir wollen uns aber nichts vorma­
chen. Mit der Ausweiche in Ahrens­
burg West kann man vorläufig nur 
die leidigen Verspätungen ausglei-



ehen. Eine Verdichtung des Verkehrs 
ist damit allein noch nidlt möglich. 
Auch wenn wir genügend Wagen 
hätten, so reidlle die Stromversor­
gung nicht aus. Es wurde uns aber 
versprochen, daß schon in kürzester 
Zeit - voraussichtlich in Sdlmalen­
beck - ein weiteres Umformwerk ge­
baut werden soll. Erst dann werden 
wir auch nach Großhansdorf im Zehn­
Minuten-Abstand fahren können. 

, 
Bei den neuen Wagen, die zur Zeit 

in Erprobung laufen, sollen mehr Be­
quemlichkeiten für die Fahrgäste ein­
gebaut werden. Die Lüftung soll ver­
bessert werden (bisher ist die Ideal­
lösung ,Gute Lüftung ohne Zugluft' 
noch nicht gefunden), und die Wagen 

sollen mit Stahlrohrsitzen, wie sie die 
neuen Straßenbahnwagen haben, aus­
gerüstet werden. Beim Einsatz dieser 
Wagen werden wir daran denken, daß 
die Großhansdorfer den weitesten 
Weg bis in die Stadt haben und da­
mit als erste Anrecht auf die beque­
meren Sitze. 

Wenn aber erst die Walddörfer­
züge über die neue Wandsbeker Linie 
geführt werden, dann gewinnen Sie 
auch noch Zeit; Sie werden dann 
ebenso schnell und bequem fahren 
wie die übrigen Fahrgäste der U­
Bahn. 

Dr.-Ing. G. G r 0 ehe 
Oberingenieur und Leiter 

der U-Bahn-Verkehrsabteilung. 

E ine Volks hochschule in Großhansdorf ? 
Es gibt in Großhansdorf-Schmalen­

beck eine große Zahl jüngerer und 
älterer Menschen, die das Verlangen 
haben, ihre Bildung zu vertiefen und 
sich mit Gleichgesinnten unter sach­
kundiger Leitung zur Arbeit an be­
stimmten Aufg?ben zu vereinigen. 

Der Vorstand des Heimatvereins 
hat sidl in mehreren Sitzungen über 
die Möglidlkeit, wie dieser Wunsdl 
erfüllt werden könne, befaßt, und will 
versudlen, in Verbindung mit ande­
ren Vereinigungen des Gemeindege­
bietes und interessierten Einzelperso­
nen die Grundlagen für die Eröffnung 
einer Volkshochschule in Großhans­
dorf zu erörtern. 

Ahrensburg hat eine in gutem Auf­
bau begriffene Volkshochschule, in 
Hoisdarf sind vielversprechende An­
fänge. Warum sollte das gleiche nicht 

bei unserer aufgeweckten Bevölke­
rung möglich sein? 

Der Heimatverein will in dieser An­
gelegenheit nur der Anreger sein, er 
bittet alle, die an der Gründung von 
Volkshochschulkursen in Großhans­
dorf-Schmalenbeck interessiert sind, 
um Benachridltigung. Eine Vorbespre­
chung wird dann erfolgen. 

Wir möchten auch gerade die jün­
gere Generation bitten, sich zu mel­
den, da es nach unserer Meinung 
nidlt angängig ist, Themen für Vor­
träge und Arbeitsgemeinschaften "von 
oben" anzusetzen, sondern von den 
Bedürfnissen derer her, die an ihnen 
teilnehmen wollen. 

Zuschriften erbitten wir an den Hei­
matverein, Schmalenbeck, Rauhe Ber­
ge 21. 

SIELANLAGEN 
führt aus 

w. MUCKEL 
SCHMALENBECK . RUF 2241 

Bauklempnerei - Sanitäre 
Ofen Herde Gasg 

Anlagen 
e rät e 
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Foto Gertmd Schulze 

Ihlendiek 

Der Ihlendiek in Schmalenbeck ist 
eine der kleinen Perlen der Land­
schaft. Auf dem vorübergehenden 
Wege bleibt mancher stehen und 
nimmt das friedvolle Bild in sidl auf : 
linker Seite die ansteigende Höhe, 
rechts alte Bäume, durdl deren Laub 
die roten Hausdächer schauen. Wer 
von der Bank weiß, die der Heimat­
verein auf den Hügel gesetzt hat, 
setzt sich gern ein Weilchen dahin 
und läßt die Augen nach allen Sei­
ten gehen. \l\Tunderbar vielseitig ist 
der Rundblick vom Friedhof über den 
Teich und die Weite der ehemaligen 
Ponykoppel mit ihren Nadelholzkul­
turen, den Birkengruppen bis zum 
abschließenden Waldessaum. Zuzei­
ten schwimmen Hausenten auf dem 
Teidl, ein andermal schippern unter­
nehmungslustige Jungen auf selbstge­
bauten Flößen, gelegentlidl audl ist 
die ganze Oberfläche grün von Was­
serpflanzen. 

Eine rechte Augenweide waren in 
den letzten Monaten Wildenten mit 
ihren Jungen, die sidl auf dem Teich 
tummelten. Alle Anwohner kannten 
sie, fütterten sie, liebten sie. 

Bis der Abend des 23. Juli kam und 
alle Freude zu Ende war. Der Forst-
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wart Grunow war gekommen und 
hatte die ganze Entengesellschaft, alt 
und jung, abgeschossen. Acht Schüsse 
hatten viele Anwohner, sie waren 
Zeugen der Tragödie geworden, auf­
geschreckt. Harte Worte fielen. 

Noch am gleichen Abend kam eine 
der Frauen zitternd vor Empörung 
und Aufregung zum Waldreiter und 
schilderte den Vorgang, schilderte 
ihn stockend, weinend. An den bei­
den folgenden Tagen kamen Briefe, 
kamen Anrufe. Alle stimmten über­
ein: wie konnte ausgerechnet ein 
Forstmann das tun, dem der Sdlutz 
der Tiere anvertraut ist? Der nicht 
mal einen Hund bei sich hatte, um die 
Abgesdlossenen zu apportieren? Der 
keine Rücksidlt darauf nahm, daß 
sich Menschen unmittelbar daneben 
aufhielten? 

Es gab für den Waldreiter nur 
einen Weg: die eingegangenen Be­
richte zusammenzupacken und sie dem 
Forstamt Trittau mit der Bitte um 
Untersuchung zu senden. 

In einem Brief vom 8. August teilte 
darauf das Forstamt Trittau mit: 

Von jeher ist im Forstwartbezirk 
Großhansdorf nur der allernotwen-



digste Abschuß durchgeführt wor­
den. Die Jagd in diesem Gebiet 
wurde von den Forstbeamten nur 
ausgeübt, um Schäden an den Forst­
kulturen zu verringern und außer­
dem den Wildbestand gesund zu 
erhalten (reiner Hegeabschuß). Ab 
sofort wird in dem Gebiet 
zwischen Hochbahnlinie 
u II d Ihl end i e k z u n ä c h s t nur 
noch der Abschuß von Ha­
sen, Wildkaninchen aus 
forstschutzlichen , sowie 
Rau b z e u gau s j a g d s c hut z­
lichen Gründen zugelas­
sen. 

Eine Woche später erhielten wir ein 
weiteres Schreiben des Forstamts 
Trittau, in dem zu der Ausgabe der 
"Ahrensburger Zeitung" vom 6. Au­
gust erklärt wird: 

Zur Orientierung der Leser der 
"Ahrensburger Zeitung" wird dar­
auf hingewiesen, daß weder die 
Forstverwaltung (Forstamt Trittau) 
noch der zuständige Revierbeamte 
(Forstwart Grunow) von der Redak­
tion der Ahrensburger Zeitung zu 
den Ausführungen des Martin B. 
gehört worden sind. 

Die Anmerkung der Redaktion 
entspricht daher nicht den Tat­
sachen. 

Abschließend teilen wir mit, daß 
der "Waldreiter" Herrn Duve, den 
Naturschutzbeauftragten für unser 
Gebiet, gebeten hat zu ui:J.tersuchen, 
ob die gesetzlichen Voraussetzungen 
gegeben seien, den Ihlendiek und 
seine Umgebung zum Naturschutzge­
biet zu erklären. N. H. 

Briefe an den Waldreiter 
Volkshochschulkurse bei uns? 

Herr Bürgermeister Stelzner hat 
uns zu diesem Thema einen um­
fangreichen Brief geschrieben, für 
den wir ihm sehr dankbar sind. Aus 
Raumgründen müssen wir ihn lei­
der erheblich kürzen und uns auf 
die p r akt i s ehe n A n r e gun -
gen beschränken, die in ihm ent­
halten sind. 

. . . In unserer Gemeinde sind alle 
Ansätze gegeben, uns die freudigen 
schönen Stunden der Entspannung 
und Vertiefung zu schaffen. Zunächst 
die Schönheit der Gemeindelandschaft 
und ihrer Umgebung bietet uns viel. 
Dann der Heimatverein mit seinen 
Vorträgen und sonstigen Veranstal­
tungen, die Sportvereine, der Gesang­
verein, die Fre iw. Feuerwehr, die cari­
tativen Verbände u. a. m., aber sie 
alle leben n e ben ein an der. 

Hier haben die Bürger eine Mög­
lichkeit, das Gemeindeleben in wah­
rer Freiheit und im wahren Gemein­
geist aufzubauen. 

Was soll die VHSch. bringen? 

Lädt uns die Heimat nicht selbst, 
sie kennen zu lernen, sie zu pflegen, 
sie geschichtlich zu erforschen? Eine 
schöne heimatpflegerische Aufgabe ist 
die Führung der Dorfchronik. Lädt 

die Umgegend nicht ein zu Wande­
rungen mit Kursen in Fauna und 
Flora? Reizt nicht ein schönes Buch 
zu gemeinsamer Besprechung an Le­
seabenden? Oder hört man nicht gerne 
Abschnitte aus unserer reichen Lite­
ratur aus gut sprechendem Munde? 
Macht man nicht gern Reisen in ferne 
Länder in Vortrag und Lichtbild? Mu­
sikabende, Körperkultur neben Gei­
stesbildung? Reizen nicht die Proble­
me des Alltags zu gemeinsamen Aus­
sprachen? Bietet die Gemeinde selbst 
nicht genug Stoff hierfür? Ausspra­
chen über ko=unale Dinge sollten 
für alle Mitbürger Interesse haben. 
Gerade die Besprechung konkreter 
Dinge kann befruchtend auf die ge­
wählten Vertreter der Gemeindepar­
lamente wirken, wenn sich alle Mit­
bürger zu sachlicher Gemeinschafts­
arbeit zusammenfinden. 

Bietet Großhansdorf hierfür die 
Voraussetzungen? 

Unsere Gemeinde ist an Räumen 
für Zusammenkünfte arm, auch eignet 
sich nicht jeder Raum dazu. Für Wan­
derungen in Fauna und Flora brau­
chen wir keinen Raum die Natur bie­
tet die schönste Kulisse. Aber bis zur 
Schaffung besserer bietet unsere 
Schule mit ihrem neuzeitlichen Ge­
stühl wohl die Möglichkeit für Vor­
trag und Spiel, für Lichtbild und Aus-
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sprache, für Gesang und Musik. 

Wer soll die Sache in die Hand 
nehmen? 

Die Beantwortung ist wohl die 
schwierigste. Aber die Frage muß 
einmal gestellt werden. M. E. sollten 
sich unter uns doch Männer und 
Frauen finden, die aus Freude und 
Liebe zur Sache Gleichgesinnte um 
s ich scharen und so die ersten Grup­
pen ins Leben rufen. Und sollte sich 
nicht auch der Leiter des Ganzen fin­
den, der organisatorische das Ganze 
unte r seine Fittiche nimmt als erster 
unter Gle ichen? 

Ein vernachlässigter Platz 

Im W aldreiter v om Juli 1955 wird 
aufgerufen, von Großhansdor f-S dlma­
lenbeck für die Postkartenserie geeig­
nete Vorlagen an den Heimatverein 
zu senden. Nun, da könnte man gleich 
am Bahnhof Schmalenbeck anfangen, 
Fotos herzustellen, die typisch für den 
Ort sind. Kommt man aus dem Bahn­
hof Schmalenbeck und geht ungefähr 
100 Meter links , so findet man gegen­
über der Apotheke einen Platz, der 
jeder Beschreibung spottet. Verwahr­
lost, verkommen bis dort hinaus . Der 
Weg, der an diesem Platz entlang­
tührt, ist in einem derartig erbar­
mungswürdigen Zustand, daß er für 
den Verkehr unmöglich ·ist, vor allem 
dann, wenn es geregnet hat. Der 
Platz, der der Gemeinde gehört, ist 
dann ebenfalls unbenutzbar, so daß 
Kunden, die die Geschäfte Kolenbar­
gen 34 aufsuchen wollen, wieder um­
kehren müssen, weil es ihnen unmög­
lich ist, an die Geschäfte zu kommen. 
Es ist an der Zeit, daß hier etwas ge­
tan werden muß, um diesem Ubel­
stand, der der Gemeinde nicht zum 
Ruhm gereicht, abzuhelfen. Während 
man auf der rechten Seite alles mög­
liche tut, um dem Auge ein schönes 
Bild zu bieten, läßt man die linke 
Seite vollständig verkommen. Ich 
glaube, daß die anwohnenden Ge~ 

schäftsleute freiwillig und unentgelt­
lich mithelfen würden, diese untrag­
baren Zustände zu ändern. Schließlich 
haben diese die Pflicht, Gewerbe­
steuer zu zahlen, daher aber auch das 
Recht, von der Gemeinde zu verlan­
gen, daß hier endlich mensdlenwür-

122 

dige Zustände hergestellt werden. 
Albert Engelberg. 

Wann bekommen wir 
eine Turnhalle? 

Die Unterzeichneten haben .an den 
Gemeinderat nach § 49 der Gemeinde­
ordnung folgende öffentliche Anfrage 
gerichtet : 

1. Von welcher Stelle wurden bis­
her die Bemühungen der Eltern, der 
Schule sowie der Gemeindevertretung 
verhindert, in Großhansdorf eine 
Turnhalle zu bauen? 

2. Was unternimmt der Gemeinde­
rat, um doch noch zum Bau einer 
neuen Turnhalle zu kommen? 

Zur Begründung: Erhebungen von 
Schulärzten in den Kreisen haben er­
geben, daß ein großer Prozentsatz 
Kinder Haltungsfehler haben und da­
durch in den oberen Klassen Beschrän­
kungen für bestimmte Berufe auf­
erlegt bekommen. 

Turnen und Sport ist für die Ju­
gend unerläßlich, denn es fördert die 
Gesamtkonstitution der Kinder. 

In der Schule Großhansdorf wird 
leider nur in geringem Umfang Sport 
betrieben. 

Gerda Herrmann( und vier weitere 
Unterzeichner) . 

Großhansdorfer Kino 
Ein geschmackvoller Kurs? 

Seit wenigen Jahren können wir 
voller Freude sagen, daß es in der 
Gemeinde Schmalenbeck - Großhans­
dorf endlich ein Kino gibt. 

,Wir brauchen wegen eines Kino­
besuchs nicht mehr nach Hamburg zu 
fahren, und wir haben es auch nicht 
mehr nötig, uns den Film in einem 
größeren Raum einer Gastwirtschaft 
vorführen zu lassen. Uns stehen die 
"Groß-Hansdorfer Lichtspiele" zur 
Verfügung·; so sprach man kurz vor 
der Eröffnung der Filmbühne. Gewiß, 
es ist kein großes, kein modernes 
Kino ; aber ein gemütliches und ge­
pflegtes Filmtheater. 

Die Vorführungen begannen, und 
unsere Freude erlosch. Es wurden 
Filme von niedrigster Qualität ange­
boten. Aber was ist ein Kino, wenn 



es nur den Abfall der internationalen 
Filmküche in sein Programm auf­
nimmt? 

Wir konnten am Sonntagabend die 
Dorfmusik spielen hören und den 
Heideschulmeister Uwe Karsten ver­
träumt in der Heide sitzen sehen oder 
den Zigeunerbaron gelangweilt ver­
folgen . Die rührseligen Hochzeitsglok­
ken sind dabei nicht zu vergessen. So 
feierten die nichtssagenden Filme 
Triumph. 

In den letzten Wochen konnte der 
Filmbesucher abermals aufatmen und 
sich einige Filme guter Qualität an­
sehen. Sollten die "Groß-Hansdorfer 
Lichtspie le " mit "Canaris", "Des Teu­
fels General", dem "Sieger" und dem 
Film "Der letzte Sommer" einen an­
deren , einen geschmackvollen Kurs 
einschlagen? Wie froh wären wir dar­
über! 

Peter Matthiesen. 

Unser Gr.-Hansdorfer Kindergarten 

Auf Anordnung der Kreisgesundheits­
behörde mußte die Kinderuntersu­
chung im Rahmen der Schulzahnpfle­
ge auch im Kindergarten Gr.-Hans­
dorf vorgenommen werden. 

Ich war mir darüber im klaren, daß 
es einige Schwierigkeiten geben wür­
de, die 3- bis 5jähr. Kinder in einer 
fremden Umgebung zu bewegen, ihren 
Mund aufzumachen und die Zähnchen 
untersuchen zu lassen. Mit den dazu­
gehörigen Instrumenten und Unterla­
gen erschien ich am festgelegten Ter­
min am Sportplatz und fand in der 
dort stehenden Baracke den Kinder­
garten . Der rein äußerliche Eindruck: 
war nicht überwältigend, um so mehr 
war ich überrascht von den netten 
hellen Räumen (4 Zimmern, Küche 
und Toiletten), in denen die Kinder 
untergebracht waren. Auffallende 
Sauberkei t, mit entzückender Einrich­
tung und dem Alter der Kinder ent­
sprechendem Spielzeug, war vorhan­
den. Die Untersuchung der Zähne ge­
staltete sich dank der vorzüglichen 
Vorbereitungen der leitenden sehr 
freundlichen Kindergärtnerin und 
ihrer Helferin für mich zu einem klei­
nen Erlebnis. Die Kleinen kamen lä-

chelnd an, machten bereitwilligst ihr 
Mündchen auf und ließen ihre Zähne 
untersuchen. Ich war auf einige Trä­
nen vorbereitet und hatte mir aus 
diesem Grund kleine Täfelcben Scbo­
kolade mitgenommen, um evtl. auf­
tretende Schwierigkeiten damit besei­
tigen zu können, aber keins der Kin­
der hat auch nur ein ängstliches Ge­
sicbt gemacht. So bekam jedes Kind 
eben ein Täfelchen Schokolade. 

Sehr aufschlußreich über den erzie­
herischen Wert des Kindergartens 
war für mich folgendes : Jedes Kind 
bedankte sich für die Scbokolade, und 
nachdem sie das umhüllende Papier 
entfernt hatten, wartete ich darauf, 
daß es zu Boden geworfen würde, 
aber siehe da, jedes Kind warf es · 
in den Papierkorb. Betonen möchte 
ich noch, daß diese Erziehung nicht 
dazu geführt hat, daß die Kinder auf 
"Draht" gingen, sondern sie waren so 
ungezwungen und kindlicb in ihrem 
Benehmen und Spielen und ließen 
sich durch meine Gegenwart über­
haupt nicht mehr stören. Wie wert­
voll ist es doch für eine Mutter, ihr 
Kind, das gewiß auch manchmal bei 
der Hausarbeit stört, in so guten und 
erzieherischen Händen zu wissen. 
Auch für die spätere Einschulung ist 
der Kindergarten von großem Wert, 
da er ja das Kind schon vorher an 
die Gemeinschaft in der Schule ge­
wöhnt. Auch sollte man vorher die 
Kindergärtnerin fragen, ob das Kind 
schon schulreif ist oder noch ein Jahr 
warten soll. Ich selbst bin Vater von 
mehreren Kindern und hätte es be­
grüßt, wenn ich zur damaligen Zeit 
von der Existenz unseres Gr.-Hans­
dorfer Kindergartens gewußt hätte. 
Dank dafür der evangelischen Kir­
chengemeinde, die die Mittel dazu be­
reitstellte, und ihrem Initiator Herrn 
Pastor Mauritz! Wünschen möchte ich, 
daß viele Gr.-Hansdorfer sich unseren 
schönen Kindergarten nicht nur an­
sehen, sondern ihre Kinder auch dort 
hingeben. H . B. 
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Aus unserer kleinen Welt 

Purzel kennt die Singvögel 

Purzel geht bedächtig an seine 
Mahlzeit. Ein Anstandshappen bleibt 
stets übrig, auf den sich gierig die 
Spatzen stürzen. Das paßt Purzel gar 
nicht. Mit starkem Temperament ver­
jagt er sie. Sie fliegen auf den näch­
sten Baum, er aber versucht, den 
Sta= zu erklettern und bellt laut, 
so groß ist sein Groll. Nie vergißt er 
ihnen ihre Räuberei, zu jeder Stunde 
verfolgt er sie im Garten. 

Ganz anders verhält er sidl den 
Singvögeln gegenüber. Im Winter 
z. B. habe ich zwei getrennte Fut­
terplätze angelegt. Einen mit Brot, 
Haferflocken, Kartoffeln und derglei­
chen, der ist für das Spatzenvolk, 
einen zweiten mit Körnerfutter, Rosi­
nen, Kirschkernen und Meisenglocken 
für die Singvögel. Dort dürfen Dros-

sell, Meisen, Kirschkernbeißer, Grün­
ling und' die anderen ungestört von 
Purzel ihr Futter genießen. Er schaut 
ihnen mit freundlicher Gesinnnung zu. 
Die Spatzen dagegen können nur das 
ihnen bestimmte Futter picken, wenn 
ich Purzel fernhalte. Im Sommer dul­
det er ohne weiteres, wenn sich die 
Drosseln in seiner Nähe im Sande 
baden. Tun die Spatzen das gleiche, 
werden sie von ihm verjagt. Badet 
oder trinkt ein Singvogel in seinem 
Wassernapf, schaut er zu. Erlaubt sich 
ein Spatz dasselbe, packt ihn die 
Wut. Beim ersten Warnruf der Sing­
vögel eilt er aufgeregt los, um das 
Gelände nach einer Katze abzusuchen. 
Selbst wenn er in der Stube ist, 
überhört er ihren Notschrei niemals. 
Dann müssen wir uns sputen, um ihm 
schnellstens die Türen zu öffnen, sonst 
fängt er heftig an zu springen und zu 
kratzen. 

Mitteilungen 

Familienfeiern geben wir gern be­
kannt, wenn sie uns von Familienan­
gehörigen mitgeteilt werden. Sonst 
erfahren wir sie nicht immer, und 
wen n wir durch Zufall davon Kennt­
nis bekommen, wissen wir nicht ohne 
weiteres, ob die Veröffentlichung den 
Familien recht ist. Natürlich sind der­
artige Mitteilungen kostenlos. 

Die Telephonzelle am Bahnhof 
Kiekut, die im letzten "Waldreiter" 
angeregt wurde, kommt! Das dürfen 
wir allen, die sich dem Wunsche des 
Briefschreibers (S. 107) angeschlossen 
haben, heute sagen. 

Wie es aber so geht, - eins zieht 
oft das andere nach sich. Und so 
wünschen auch viele Schmalenbecker, 
daß die Telefonzelle, die in dem 
Postvorraum steht, nach draußen -ver­
legt wird. Grund: Wenn die Post ge­
schlossen ist (in den Mittagsstunden, 
abends, sonntags) können wir nicht 
an den Rufapparat heran! Auch diese 
Bitte leitet der "Waldreiter" an die 
Postverwaltung weiter, sie erscheint 
uns berechtigt. Vielleicht wäre auch 
den Postangestelten damit gedient, 
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wenn sie in den Schalterstunden von 
der Herstellung der Anschlüsse befreit 
würden. 

Autobusverkehr 

In einem Bericht des "Stormarner 
Tageblattes" über eine Versammlung 
des Verkehrsvereins von Ahrensburg 
fällt uns ein Satz auf. Nachdem dort 
bessere Verkehrsverhältnisse nach 
dem Hagen und anderen Nachbarge­
bieten angeregt werden, heißt es wei­
ter, daß auch "eine bessere Verbin­
dung mit Großhansdorf für wün­
schenswert erklärt worden sei." Nach 
Großhansdorf wohlgemerkt, nicht nach 
Schmalenbeck! Das scheint uns ein 
sonderbarer Wunsch; denn zwischen 
Ahrensburg und Großhansdorf ver­
kehren täglich 5-6 Busse in jeder 
Richtung, zwischen Ahrensburg und 
Schmalenbeck dagegen nur am Mitt­
woch und Sonnabend ein einziger in 
jeder Richtung (vorübergehend sind 
hier die Fahrten sogar völlig einge­
stellt!). Warum kann nur Ahrensburg 
diese Verkehrs erweiterung nach Groß­
hansdorf wünscben? Liegen hier ge-



schäftlirne Interessen vor? Wenn das 
der Fall sein sollte, mörnten wir dorn 
sagen, daß die Großhansdorfer Ge­
schäftsleute den Ahrensburger 
Wunsch nicht teilen. Sie vergessen 
nicht, daß sie vor Jahren die Ahrens­
burger zu den Weihnachtsausstellun­
gen des Heimatvereins im "Hambur­
ger Wald" ohne Bedenken zug e­
las sen haben, daß aber die Teil­
nahme von Geschäftsleuten aus Groß­
hansdorf-Schmalenbeck an Ahrensbur­
ger Ausstellungen im "Lindenhof" sei­
tens des Heimatringes Ahrensburg 
ab gel e h n t wurde. Es ist wohl nö­
tig, daß das einmal gesagt wird. 

Völlig unverständlich ist es, daß 
der Autobus Siek-Schmalenbeck-Ah­
rensburg norn nirnt wieder fährt, der 
"vorübergehend" zurückgezogen wor­
den war, solange die Großhansdorfer 
Wagen infolge der Straßensperren 
über Srnmalenbeck fuhren . Damit ist 
es seit Wochen vorbei, aber die 
Schmalenbecker, die oft narn Ahrens­
burg müssen (Amtsgericht, Bundes­
bahn, Arbeitsamt). hoffen vergebens, 
daß man ihnen wieder Fahrmöglirn­
keit gibt. 

Der Todesfall in der Baggerkuhle 

im benachbarten Hoisdorf, bei dem 
eine viel zu späte Suche narn einem 
ertrunkenen jungen Menschen einsetz­
te und nach Angaben der Polizei we­
der ein Bademeister norn ausreichen­
de Sicherungen vorhanden waren, 
geht auch uns an. Viele Kinder und 
junge Leute aus Großhansdorf-Schma­
lenbeck baden dort. Und wieder erhebt 
sirn die Frage: Warum haben wir 
immer noch keine Badegelegenheit im 
Gemeindegebiet? 

Dazu ist zu sagen: Die größeren 
Teiche kommen aus gesundheitlichen 
Gründen nicht in Betracht, weil sie 
kein einwandfreies Wasser enthalten, 
solange die Kanalisationsanlage nirnt 
durch den ganzen Ort geführt ist. Die 
geeignetste Stelle wäre im Norden 
des Gemeindegebiets an der Aue. 
Hier aber erheben die Wasserwerke 
Einsprum, da die Brunnenanlagen ge­
fährde t werden könnten. Aber selbst 
wenn diese Bedenken hinfällig wä­
ren , kämen Anlage und Beaufsichti­
gung für die gegenwärtige Finanzlage 

der Gemeinde viel zu teuer, als daß 
sie ohne Landeshilfe den Plan ver­
wirklichen könnte. Wir hoffen aber, 
daß die Gemeindevertretung den Ge­
danken immer und immer wieder auf 
seine Durchführungsmöglichkeit unter­
sucht. 

Uber das Zelten im Kreise Stor­
marn gibt das Ordnungsamt des Land­
rats amtes eine ausführliche Verord­
nung, die genaue Vorschriften über 
die Einrirntung von Zeltplätzen 'und 
das Verhalten seitens der Benutzer 
enthält. 

Aus vielen Gründen ersrneint uns 
diese Verordnung wichtig, in erster 
Linie srnon aus gesundheitlichen 
(Toilettenanlagen" Abfallbehälter 
Wasserentnahme). Es kommen nach 
den bösen Erfahrungen in einigen 
Nachbargemeinden aber norn andere 
Momente hinzu, die mit den Stichwor­
ten in Erinnerung gebracht werden: 
Störung des örtlichen Friedens, Be­
schädigung der Landschaft, ungesitte­
tes Benehmen. 

Bisher ist die Gemeinde Großhans­
dorf-Schmalenbeck von solchen unlieb­
samen Ersrneinungen norn nicht be­
troffen worden. 

Nachdem aber die skandalösen 
Zustände am Großensee und an ande­
ren Stellen der "Stormarner Schweiz" 
dazu geführt haben, daß dort berit­
tene Polizei gegen das wilde Zelten 
eingesetzt worden ist, ist immerhin 
zu befürrnten, daß vertriebene Radau­
brüder Ausweichgelegenheiten surnen. 
Es wird daher nötig sein, daß die ört­
lirne Ordnungsbehörde auf Grund der 
Kreisverordnung k 1 are und 
rechtzeitige Bestimmun-
gen schafft, ehe ein "Fall" die Be­
völkerung aufschreckt. 

Der Stiftungsball des Kegelklubs 
"De Neegen fallt" findet am Sonn­
abend, 27. August, im Gasthaus 
Dunker statt. Um 19 Uhr am gleirnen 
Tage ist dort das angesagte Preiske­
geln beendet. Wir bitten die Anzeige 
im vorigen Heft Seite 107 narnzu­
lesen. 
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Der Bauer ist v erantwortlich 

Zu 50 DM Geldstrafe wegen Trans­
portgefährdung verurteilte das Lü­
becker Schöffengericht einen Landwirt 
aus dem Kreise Stormarn, weil von 
der Weide seines Hofes 37 Tiere aus­
gebrochen und auf die Autobahn ge­
laufen waren. Für Stunden gefähr­
deten die Tiere in einer November­
nacht im letzten Jahre den gesamten 
Autoverkehr. Funkstreifenwagen der 
Polizei mußten absperren und die 
Tiere wieder einfangen. Das Vieh 
hatte sogar den elektrischen Weide­
zaun niedergetrampelt. Nach Ansicht 
des Geridlts ist der Tierhalter für 
ausreichende Sicherung verantwortlich 
und haftet für jeden Schaden, den die 
Tiere verursachen. 

Ein gefährlicher Pilz 

Durch Bestäuben mit Pflanzenschutz­
mitteln bekämpft das Forstamt 
Trittau gegenwärtig die gefährliche 
"Kiefernschütte" in den Südstormar­
ner Forsten. Die "Kiefernschütte" 
wird durdl einen Schlauchpilz verur­
sacht, der in den Kiefernnadeln 
schmarotzt und sie zum Absterben 
bringt. Die Nadeln werden plötzlich 
rotbraun und fallen ab. Befallene Be­
stände nehmen eine leuchtend rote 
Färbung an. Am meisten sind die 
vier- bis zehnjährigen Bestände ge­
fährdet. 

Begünstigt durch die feuchte Witte­
rung des vergangenen Jahres konnte 
sich der Pilz außerordentlich stark 
vermehren. Bei feuchtem Wetter plat­
zen die Sporenkapseln , die als win­
zige schwarze Pünktchen auf den Na­
deln zu erkennen sind, und verstreuen 
ihren Inhalt auf die gesunden Nadeln. 

Für unsere Postkartenreihe suchen 
wir weiterhin gute Fotos aus unse­
rem Ortsgebiet zu erwerben. Die No­
tiz im vorigen Heft hat ein erfreu­
liches Ergebnis gehabt : wir haben 
drei Motive von Will i L ü der s , 
Ahrensburg, erworben, eins von 
Hell er, Großhansdorf, und eins, 
das uns von Frau E. S t 0 I t e n be r g, 
Hamburg, gegeben wurde. 

Wir bitten um weitere Einsendun­
gen, auch um Vorlagen, die für den 
"Waldreiter" geeignet sind. In man-
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chen Fällen wäre eine Vorbespre­
chung wünschenswert. 

Frau Elisabe th Behnck, die Mutter 
von Frau Nagel, Wöhrendamm, be­
geht am 7. September im A ltersheim 
Tralau den 80. Geburtstag. Seit 1952 
ist sie dort zufriedenstellend unterge­
bracht. 45 Jahre hat sie in Schmalen­
beck (Sieker Landstraße 11) gewohn t. 
Noch immer nimmt sie lebhaften An­
teil am Geschehen der Gegenwart und 
verfolgt besonders interessiert die Er­
eignisse in ihrem lieben Großhansdorf. 
Wir wünschen ihr einen schönen Le­
bensabend. 

Frau Helene J ohannsen, Sieker 
Landstraße 156, wird am 30. August 
80 Jahre alt. Nach Auskunft ihrer Ge­
burtsurkunde ist das zwar richtig, und 
die Beine wollen nicht mehr so 
schnell wie früher - aber sonst? Ihre 
Worte und ihre Augen sind noch im­
mer so freun dlich, daß man sofort 
il ertrauen faßt, und wenn sie von 
früheren Zeiten erzählt und Bilder aus 
der Schieblade holt, dann hören und 
schauen wir gern. Sie gehört dem 
Heimatverein von Anfang her an, 
nimmt an allem, was er plant und 
unternimmt, lebhaften Anteil, beson­
ders an der niederdeutschen Bühne, 
bei deren Vorgängerin sie selbst ak­
tiv und erfolgreich mitgewirkt hat. 
Der Heimatverein grüßt seine alte 
Verbün.dete zu ihrem Ehrentage herz­
lich. 

Auf Teilzahlung 

Hermann Jepsen 
Autofahrschule und Vermietung 

Schmolenbeck, Kolenborgen 80 



Eins der wenigen allen Gebäude in Großhans dorf , die erhalten sind : der Gdem'sche Hof a n 

der Ecke Hoisdorf" Lan ds lraße und Beimaorweg. Nichlweil davon sleh en heule die modern en 
Großbaulen der Landwirte Paap e und Sieenbock. Zeilenwandeil Nur wenige Zeugen des alten 
Dorfes sind erhallen 

Geburten: 

Standesamt 
Sterbefälle: 

Birgit Palmer, Kolenbargen 13 
Brigitte Glischinski, Sieker Ldstr. 221 
Gabriele Vagt, Hermesstieg 
Astrid Grothe, Kolenbargen 14 

Heiraten: 
Gerd Baade, Hoisd. Landstr. 126, und 
Eva Eckert geb. Wulff, Ahrensburg 

Johann Groth, Rodewald, und 
Anna Wendt, Eilbergweg 22 

Felix Lassan, B. d. rauhen Bergen 66, 
und Agnes Rahn, Ahrensfelder Weg 3 

Günter Burmester, Hbg.-Lohbrügge, 
und Sigrid Dresel, Waldreiterweg 95 

Helmuth Jaenicke, Ahrensburg, und 
Ursula v . d. Fecht, Sieker Ldstr. 128 

Dr. med. Günter Landbeck, Groten 
Diek 61, und Agnes Lenz, Hamburg 

Gerhard Schulz, Ostpreußenweg, und 
Hildegard Hoffmann, Berlin-Buchholz. 

Alma Lüdtke, früher Feierabendhaus, 
gestorben in Grande 

Heinrich Steenbeck, Hoisdorfer Land­
straße 31, 86 J . 

Frida Mühlenbeck, An d. Eilshorst 17, 
78 Jahre 

Anna Schwiecker, Hansdorfer Land-
straße 133, 74 J . 

Anna Damaschke, Elchweg 19, 70 J. 
Henry Tünnecke, Wassenkamp 2, 71 J 
August Schlidltcroll, Sieker Landstr. 2 

Habe mich als Zahnärztin in Schma­
lenheck, Barkholt 3 niedergelassen 

Dr. med_ dent. Jutta Cbrlstopb 
Sprechst.: Mo, Di, 00, Fr 9·12 und 15-18 Ubr 

Mi, So 9-12 und nach Vereinbarung 

Zugelassen zu allen Privat- und Ersatz­
Kassen und der Kas@e für Bundesver­
sorgungsberechtigte. 
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Für die üheraus große Beteiligung bei der Bestattung unserer heim. 
gegangenen Tante 

Oberschwester Anna Schwiecker, 

die reichen Kranzspenden, die 
Mauritz und die groß"ügige 
sagen wir herzlichen Dank. 
Großhan.dorf. Han,dorler Landstr. 133 

liebevollen Abschiedsworte von Herrn Pastor 
Raumgestaltung durch Herrn Tim mermann 

EIl! Dlbbern und Ehegatte 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und reichen Kranzspenden 
beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichen Dank, insbesondere Herrn Pastor Mauritz für seine trost~ 
reichen Worte, der Freiwilligen Feuerwehr Großhansdorf, der Gemeinde, 
verwaltung Großhansdorf und der Militärischen Kameradschaft für den 
ehrenden Nachruf. Im Namen aller Angehörigen: 
Großhansdorf, August 1955 

Paare, welche Freude am Gesellschafts· 
Tanz haben u. ihn hier am Ort pflegen 

möcbten, werden gebeten, sich Anfang 

September 1955 bei Frobel , Schmalen. 

beck, Kolenbargen 20 Tel. 2307 zwecks 

Bit<! .. n/!: ein .. s Tan7.kreis .. s 7.0 melden. 

Amt des Schiedsmanns Großhansdorf 
In einer Verhandlung am 28. 7. 1955 
gab Herr Gustav Ensh, Großhansdorf. 
Hoisdorfer Landstr. 80. die folgende 
Erklärung ab : 

Ich nehme die Außerungen, 
die .ich über Herrn H off mann 
und meine Frau getan habe, 
mit dem Ausdruck des Be, 
dauern s zurück. Gustav Ensh 

N. Henningsen . Schiedsmann 

Meta Steenbock, geb. Wagner 

Von allen liebeIl Schmalenbeckern 

Ilnd Gro/ihnnsdorfern möchte ich mich 
allf diesem Wege verabschieden mit 

einem herz lichen .. Gort befohlen!" 

Schwester Ellen Bra/ln 

. ....................... , ..................... . 
Wir haben Ilns sehr gefrellt über die 

vielen Glückwünsche Ilud Gaben z" 
Ilnserer Hochzeit lind danken allen. 

die an "ns gedacht haben, von Herzen. 

Schmalenbeck. Sieker Landstraße 128 
im ALtgltst 1955 

I.J.cLmuth Jaeniclu u. Frau 1ArduLa 
geb. von der Fecht 

.. , ................... "".""" ........ ", .. 

Meiner verehrten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich die 

C}jjJe/fa -g{aar-dauna bei mir eingeführt hobe. 

-- Eine völlig neue haarschonende Erfindung! 

REINHOLD lESKE, Damen- und Herren-Salon 

Grofihansdorf. Wöhrendomm 7, Ruf 32 80 
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".- Die neuen 'Rundfunkgerate der S aidon 1955 /56 
~ dind eingetro.f/-en! 

Fernsehgeräte ab 498,-! 
Langfri stige T eilza h lungen I Reparaturen I 

Radio Pau)sen, Grofihansdorl Schaapkamp 7 . Rul über Ahrensburg 21 59 

P 
A 

MOTOR 
Z 
N 
E 
R 

Vor Wochen " Patzner-Moped" noch un­
bekannt, heut schon in der Umgebung 
viel genannt, weil Rahmen, Räder so ro­
bust, mon erst die Federung sehen muß, 
wer " Patzner-Moped" will erstehen, muß 
sofort noch Schmalenbeck, Kohlenborgen 
gehn. . 

Preis 495,- DM 
Anzahlung noch Vereinbarung. 

Zu besichtigen: 

Ausstellungsraum der Patzner KG. Bad Mergentheim 
Schmalenbeck, Kohlenborgen 590 

Telefon. Anfragen unter Ahrensburg 2529 
von Hamburg 972529 

Englisch. Unterricht 
und Nachhilfe erteilt. 

Anh.g~n •. d . Wald<.;!_< unI. G<oßhansd . E 4 

Von 3. bis 19. September 
keine Sprechstunde. 

Zahnarzt Dr. Kohlert, 
Wöhrendamm 176 

81 
'AU' Sckacht.n 

KOHLEN 
KOKS 

BRIKETTS 
HOLZ 

BAUSTOFFE 
• TEL.16S9· 

Gut erhaltener Kleiderschrank 
zu kaufen gesucht 

Angebote an » Waldreiter« 855 I Voll .. 'od;g üb"bo"" KIo,ler 
an Privat zu vermieten/monat!. 8DM 

Alwine Westermann, 2. Achtertwiete 1 
i Schmalenbeck 

Anslandsdentsche gibt 

Englisch n.Spaniscb·unterricht 
auch Nachhilfe . 

Angebote an den »Waldreiter« 
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3 .. 5. Sept. 

10.·12. Sept. 

17.·19. Sept. 

24 .. 26. Sept. 

Anfangszeiten : 

G RO SS HANSDO RFER LI C HTS P I ELE 

Du bist die Richtige 
Ein heiterer Film um Fraucnlit.be und Frauenstolz 

mit Curd Jürgens, Antje Weisbe rger. Hans Holt, Elma Karlowol 

Des Teufels General 
Ein 'f ilm von Helmut Käutoer 

mit Curd Jürgens, Victor de Kowa, Kar! John. Eva Ingeborg Scholz 

Die Perle von Tokay 
Die temperamentvolle Operette 

mit Hannerl Matz, Paul Hörbiger, Karl Schönbö<k, Rudol! Carl lI.v.a. 

König Ludwig 11. (Farbfilm) 
Glan1 und Fnde eines Königs 

mit O. W. Fischer. Ruth Leuwerik, Marianne Koch, Paul Bildt u.v.a. 

Sonnabend 20.15, Sonntag 18.00 und 20.15, Montag 20.15 

7,." iJuter;~ 
alle 

"f~- .wut 
Wüal:w~ 

PAU L REUTE R. Schmalenbeck 
Sieker londstrofie 203 . Ruf 21 07 

6
11 1& 

~ 0 y [ Länger leben 
...... .,; .. ,;' .. > ~ . durch gesunden Schlof 

Die ideale Zud ecke für Kranke und 
Gesunde ist eine 

Volkswagen. Vertretung 

Privat: Sieter Landstraße 220 
Tel. 205] 

"Original Reforma Rbeumallnd" 
Decke mir leinster Schafschurwolle 
gefüllt und einem Trikotbezug aus 
edelstem Material. 

Hamburg 21, Mozartstr. 4, Tel. 221041 

ANZEIGENSCHLUSS 
für das Septemberheft : 15. Sept. 

Diese Decke is t erhältlich im 
Fachgeschäft 

~~ 
Ahrensburg, Hagener Allee 14, Tel. 2028 

Zentralheizungen Heuanlagen und Reparaturen 
Johann Gottschalk 
Vi erb erg e n . Ruf 2108 
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Hans Her.". GI~e, Elektromeister 

Ruf 3154 Sieker landstr. neben der Hochbahnbrücke Nach Geschöftsschluß 22 98 

Elektr. Heizöfen • Beleuchtungskörper 

feine Fleisch- und 

Wurstwaren 

GROSSHANSDORF 

Wöhrendamm 35 . Fer?ruf 2436 

CHMALENBECK 

Ahrensfelder Weg 5 

gegeniiber dem Walddörferbahnhof 

Uhren Sckmuck Bestecke 
in bequemen Teilzahlungen 

im Uhrenfachgeschält Bruno Weyrauch 
Grofihansdorf am Bahnhof 

früher Hamburg, Landwehr 6 

Perfekte Oberhemden­
Plätterin für Heimarbeit gesucbt 

Automatenwöscherei Wal t er Re i n h a r d 
Grofihansdorf • Schaapkamp 

Ruf Ahrensburg 2987 

f!ßruu:lhJfwl7b 
~~J:;ulftJ:lI#fUl 
Ahrensburg . Ruf 21 65 

Lieferung fre i Haus 

111411 kaü~ fut 'ei 
BUDICKER 

4"' z,J4fel1 

MUde FUße? 
dann 

Cf) Ut..l.JILiLIUI MIT BEHAGEN TRAGEN! 
Immer größer wird un.er Kundenkrel.1 

frau A. W. aus Schmalenbeck schreibt: "Da ich ganz empfindliche füße habe und berufs. 
tätig bin, kaufe ich immer beste Markenfabrikate in den führenden Geschäften Iiamburgs, 
die mich auch durchweg gut bedient hahen. Trotzdem ließ ich mich auf Grund Ihrer Wer. 
bung verleiten, ein Paar D I H L MAN N - Schuhe bei Ihnen zu kaufen. 

I Es drängt mich Ihnen zu schreiben, daß ich ans dem Staunen nicht. herauskomme. Solch I 
eine "Wohltat" habe ich in meinem ganzen Leben noch nie an den Füßen gehabt." 

Bedürfen Ihre FÜße auch einer Wohltat! 

Dann zu 

S~-G ro p p e Bahnhof GroJihansdorf 

Ihr Gesundschuh-Spezlallst 
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Neueröllnung! 

Aulo-Fahrschule 
O. Stolt 

bei Aulo-Möller 
G'roBhansdorl, arn Bahnhof 

Ruft 28&8 

BRIllIN -MAURER Mocca-Perle 

~
~ -_ c ~~ IIPIDMDPTlUR 

ce . - I , IIlmllll 
._c ~ 0 _ l .. 1I11U111I1I1 2 35 

125g DM , 

IIUI12 3 % Rabatt auf alle Waren 
llltllll' 11111 "I .. ~ .. ~ .... n 

Kaffee· Rösterei H. Langzauner 
Sonnabends gesc:blossen Ahrensburg, Manhagener Allee 9, Ruf 31 24 

t 

Grabdenkmäler Paul Niquet&Sohn 
Hbg.~ Wandsbek, Ahrensburger Str. 186, Ruf 687118 
Vertretung: Frau AN NE M A R I E R 0 B D E, Scbmalenbeck 

Ausstellungstager: Bei den Rauben Berg!'n 48 

Lieferung nach allen Friedhöfen 

ERD- UND FEUERBESTATTUNGEN 

A H REN 5 BUR GER BE 5 TAT TU N G 5 - INS TI TUT 
GRESSMANN & TIMMERMANN 
GROSSHANSDORF I Hoisdorler Landsir. 30 I Ruf 2058 

Eigener 0 berfübrungswagen I AUe mit dem Trauerfall verbundenen Wege werden 

kos ten los erledigt I Auf Wunsch sofortieer Haus bes u eh 

Sch ri ft lei lun g: Nicolaus Henningsen. Schmalenbeck, Bei den Rauben Bergen 21, Ruf Ahrensburg 2187 
Verl.~ des Heim'lvereins Großhansdorf.Schmalenbeck E. V .• Schmalenbecl< . Dr u c k: Fr. A. Schmidt Ww .• 
Hamburg. Altona. Eimsbülteler Sir. 67/ Zuschriflen an: Heimalverein Großbansdorf und Schmalenbeck. E. V. 
Erscheint im letzten Drittel jedes Monats. Ausgabe an Mitglieder des Vereins kostenlos. Bestellgeld Hit den 
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